nen 


19,30 Uhr 
ng 


hhut“ 
chael 
Verkauf 


ınorikasse, 
65 


SSE 71 


g 


 gleichnami- 


osef Sieber 


ow 
Drehbuch ı 
AYER 
BERT 
BRAUER 
st vier chor- 
der Zauber- 
schungen und 
leben 


ortor 


igel, 
AATA 


9 Uhr 


theater 


us der 
ktion 


j, drej“ 


arlanne 
‚Harald 


f »oronter 
Witz von 
sorl, dem 
él wären“ 
lassen 

w 20 Uhr 
hr, 


Tage 
orplate) 
| 19 Uhr 


schte 
au 


-12 Uhr 
o: Zigar- 
Straßn 27. 
jlt- Hitler- 
kunkassen 
Keöltner 
cher gilt 
längerter 
Uhr. Für 
Pabianitz, 
anlarköf) 
olse Lask 
167-10 


itut... 


ıtterle 


smark 
jelt. 


t wieder 


'rimie, 


R G g 


en 
Zo 


rT 


nnahme 
er Str,1. 


Litzmannstädier Zeit 


+ 


Einzelpreis 10 Rp!,, Sonntag 15 Rpf, 


ung 


TAGESZEITUNG DER NSDAP. MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


Monatlich 2,50 RM (einschließlich 40 Rp! Trägerlohn. bei Postbezug 2,92 RM. einschließlich 42 Rp! Postgebühr und 
21 Rpf. Zeitungsgebühr bzw die entsprechenden Belötderuneskosten bei Postzeitungsgut oder Bahnhofzeitungsvernand 


26. Jahrgang / Nr. 251 


$ 


Litzmannstadt, Adoil-Hitler-Straße 86 


Nachlieferung von Einzeinummern nur nach Voreinsendung des ‚Betrages einschließlich Porto für Streilband 
Fernruf 25420 


Verlag 
Schriltieitung: Ultichvon-Hutten-dtr. 35, Fernrut 195-80/81 


Mittwoch, 8. September 1943 


ZH an O S 
AR Bi et 
ers u 


Kümpfe im Pazifik zu erwarten / Feindlandu 


Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung 


Berlin, 8. September 
Im pazifischen Raum vollzieht sich seit 
Wochen ein neuer Aufmarsch; er scheint jetzt 
so weit gediehen zu sein, daß das Aufflammen 
größerer Kämpfe zu erwarten ist, In Japan 
wird die am 4. September erfolgte Landung 


nordamerikanischer Truppen westlich von Läe’ 


auf Neu-Guinea als erster Beweis für die kürz- 
lich în Quebec gefaßten Beschlüsse auf Ver- 
stärkung der Angriffe im Pazifik angesehen. Die 
sofort einsetzende japanische Abwehr hat sechs 
amerikanische Transporter und einen Kreuzer 
versenkt, fünf Transporter, einen Kreuzer und 
zwei Zerstörer beschädigt, 27 Flugzeuge abe- 
schossen. Die erbitterten Gefechte gehen mit 
steigender Härte weiter. Schon jetzt schätzt 
man in Tokio die feindlichen Mannschaftsver- 
luste durch Versenkung der teilweise noch 
nicht gelöschten Transporter auf mehrere 
tausend Mann und viele zehntausend Tonnen 
Kriegsmalerial, 

> Die japanischen Zeitungen weisen in die- 
sem Zusammenhang darauf hin, daß man auf 
nordamerikanischer Seite anscheinend eine be- 
stimmte Strategie verfolgt, indem man die vor- 
dersten Stellungen der Japaner durch Lan- 
dungen im rückwärtigen Gebiet zu umgehen 
sucht, Diese Strategie konnte zum ersten Mal 
bei der Besetzung Altus auf den Aleuten beob- 
achtet werden, als das stärke Kiska umgangen 
und die westlich gelegene Insel Attu zuerst er- 
obert wurde, Auf der Salomonen-Front um- 
gingen die Nordamerikaner die Insel Kulam- 
bandgra und. landeten auf Valla Lavella in 
der Hoffnung, dadurch die vordersten Stellun- 
gen der Japaner abzuschneiden. Die jetzt durch- 
geführte Landung auf Neu-Guinea wird als neue 
Bestätigung derselben Strategie  angescheh} 
den bisher richtete sich der feindliche Angriff 
vom Innern der Insel aus in östlicher Richtung 
gegen Lae, während jetzt die frisch gelan- 
deten Verbände augenscheinlich beabsichtigen, 
nach Wésten vorzudringen. 

In den Vereinigten Staaten hat man seit 
Monaten mit steigender Erregung die Tatsache 
verfolgt, daß die gesamtstrategische Slellung 
Japans mit jedem Täg stärker und unangreif- 
barer wird, Däher wurde auf der kürzlichen 
Konferenz in Quebec das pazifische Problem 
von Roosevelt in den Vordergrund geschoben. 
Churchill hat sich dabei das Versprechen ab- 
ringen lassen, sich ebenfalls im großasiätischen 
Raum stärker einzusetzen als ihm das an sich 
lieb ist. Der Nachteil, der daraus England und 
den Vereinigten Staaten erwächst, - liegt auf 
der Hand, Beide werden durch den Krieg im 
pazifischen Raum genötigt, ihre Kräfte, die sie 
sonst in Europa hätten einsetzen können, zu Zer- 
splittern, Die Vereinigten Staaten werden zum 
Zwei-Fronten-Krieg gezwungen, den 
sie stets vermeiden wollten, 

Japan hat seinerseits umfassende Vorberei: 
tungen getroffen, um den Feindabsichten so- 
wohl im Süden als auch im Norden begegnen 
zu können, Im Norden haben die Amerikaner 
die Absicht erkennen lassen, die rückeroberten 
Aleuten zur Anlegung von Absprunghäfen für 
Bombenangriffe auf das japanische Mutterland 
machen zu wollen, Obwohl die Erreichung 
dieses Zieles wegen der Wetterverhältnisse in 
diesem Teil des Nord-Pazifiks mit 330 bis 350 
Nebeltagen im Jahre und fast ständigen schwe- 
ren Stürmen äußerst fragwürdig ist, hat Japan 
entsprechende Abwehrmaßnahmen und ins- 
besondere umfangreiche Luftschutzmaßnahmen 
zum Abschluß gebracht. Im übrigen schreiben 
die japanischen Zeitungen, man rechne in Ja- 
pan damit, daß die Anglo-Amerikaner in 'ab- 
sehbarer Zeit größere Anstrengungen als bis- 


Acht Monate Brückenkopf-Besalzung jensells des Wolc 


her unternehmen würden und daß sie dabei 
sind, ihre gesamten Streitkräfte des asiatischen 
Bereichs einschließlich der tschungking-chine- 
sischen Truppen einem einheitlichen Oberkom- 
mando zu unterstellen, Die japanische militä- 
tische und politische Führung bereitet daher 
das Volk mit allen für die Aufklärung zur Ver- 
fügung stehenden Mitteln auf eine Varschär- 


‚lung des Pazilik-Krieges vor, mit dem Hinweis, 


daß Japan für seine eigene Sicherheit und die 
Ostasiens zweifellos noch größere Opfer zu 
bringen habe als die, die notwendig waren, um 
im Pazifischen und Indischen Ozean die ent 
scheidenden Ausgangsstellungen zu erobern, 


„dritte Front“ flammt wieder auf 


Tr Tr 


ng auf Neu-Guinea / Japan siegesgewiß 


Über den Ausgang dieses Kampfes ist sich 
Japan keinen Augenblick im Zweifel; es rät 
den Amerikanern, nicht den zähen, und fana- 
tischen Siegeswillen des japanischen Volkes 
zu unterschätzen, das entschlossen sei, nicht 
nur den feindlichen Ansturm abzuwehren, son- 
dem zum geeigneten Zeitpunkt auch wieder 
entschlossen und hart zurückzuschlagen, Die 
von Japan besetzten Gebiete mit ihrem uner- 
schöpflichen Reichtum gerade an kriegswichti- 
gen Rohstoffen, sind dank der langen, ruhigen 
Vorbereitungszeit zu einem waffenstärrenden 
Arsenal der Japanischen "Kriegsführung ge- 
worden, 2 


Der britische Gewerkschaftskongreß tagt 


Rauschender Beifall für die Sowjetabordnung / Potemkinsche Dörfer 


Ma, Stockholm, 8, September (LZ,-Drahtbericht) 


Der erste Taq des 75. Kongresses der briti- 
schen Gewerkschaften, der in Southport zu- 
sammengetreten ist, verlief ganz im Zeichen 
betonter Aufmerksamkeit gegenüber den bol- 
schewistischen Gästen. Der Kongreß wird — 
zum ersten Mäl in der Geschichte der engli- 
schen Gewerkschaft — von einer Frau als Prä- 
sidentin geleitet, von Anne Loughlin, die die 
Textil-Arbeiterschaft vertritt und den Adels- 
titel „Dame des Empires“ besitzt. Frau Loughlia 
begrüßte die Gäste ats Moskau mit der lauten 
Herzlichkeit, die in England dem Bolschewis- 
mus gegenüber zum guten Ton geworden ist 
und versicherte, wie sehr der Gewerkschaft an 
einer englisch-sowjetischen Zusammenarbeit 
gelegen sei, 


Daß die Abordnung aus Möskau gleich aus 
zehn Köpfen besteht, bedeutet für England 
eine — je nachdem — angenehme oder pein- 
liche Überraschung, da vorher nur von einem 
Sowjetvertreter, nämlich dem Moskauer Be- 
vollmächtigten der Industrie- Gewerkschaft, 
Schwernik, die Rede gewesen war, Bei der Zu- 
sammenstellung der Abordnung ist nicht ver- 
säumt worden, auch zwei Frauen mitzunehmen, 
wobei insbesondere die erste, namens Schu- 
kowa, eine blonde Schönheit, noch kurz vor 
ihrer Abreise in ausgesucht eleganter Weise 
ausstäffiert wurde, um so die Rolle eines leben- 
den Potemkinschen Dorfes in England zu spie- 
len und dort die Vorstellung zu erwecken, als 
sei die Arbeitefrau im „Sowjetparadies”, was 
ihre Garderobel angeht, aufs beste versorgt. 
Die Schuköwa "Hl nach dem Bericht eines 
schwedischen. K°'respondenten auf die Mehr- 


heit der männlichen Kongreßteilnehmer einen 
„starken Eindruck" gemacht haben. 

Die Sowjetabordnung nützt die günstige 
Stimmung nach Kräften aus. Sie interessiert 
sich wenig für die Lage der englischen Gewerk- 
schaftsangehörigen, dafür aber um so mehr für 
die zweite Front. Die nötigen, von der Sowjet- 
abordnung beeinf'ußten Entschließungen Hegon 
schon jetzt zur Abstimmung vor. Noch nia- 
mals wurde eine britische Regierung von einer 
‚ausländischen Macht auf dem Wege über die 
Innegpolitik so unter Druck gesetzt, wie das 
heute der Fall ist, Die Moskauer fordern ferner 
von den englischen Gewerkschaften die rück- 
sichtslose Vermeidung von Streiks'und Arbei- 
terkonflikten, selbst wenn dies auf Kosten. der 
Arbeiterschaft selbst geht, Mit betonter Un- 
zuftiedenheit haben die Vertreter der Sowjet- 
regierung auf den Lebensstandard der briti- 
schen Arbeiter hingewiesen und ihn mit der 
Lage der Sowjet-Arbeiter verglichen, die kaum 
die Hälfte oder ein Drittel von dem zu essen 
haben, was den englischen Arbeitern noch 
zur Verfügung steht, 

Die britische Presse macht das Erscheinen 
der Sowjets in’ Southport hochdramatisch auf, 
Grotesk wirkt dabei, daß konservative Zeitun- 
gen wie beispielsweise „Daily Telegraph” in 
erster ‚Linie ihre Gesellschaftskorrespondenten 
für diesen Zweck bemüht haben. In diesen Be- 
richten wird ebenfalls die „elegante und ge- 
schmackvolle Kleidung" geschildert, die die 
Sowjetvertreter tragen, Diese „elegante und 
geschmackvolle Kleidung” steht einigermaßen 
im Gegensatz zu den Bekleidungsmöglichkeitsn 
der Durchschnittsarbeiter in der Sowjetunion, 
über die am besten deutfche Soldaten in den 
besetzten Gebieten Auskunft geben können! 


Der 12000. Luftangriff gegen England 


Eine stolze Erfolgsliste: 330 000 Feindtonnen versenkt oder beschädigt 


Berlin, 7, September 
Eines unserer an der Westfront statlonler- 
ten Kampfgeschwader flog dieser Tage seinen 
12000, Angriff gegen Großbritannien. Die Be- 
sälzungen dieses Kampfgeschwaders waren an 


den schweren Schlägen gegen Hull, Bristol, Li-, 


verpool, Southampton und andere kriegswich- 
tige Ziele an der Süd- und Ostküste Englands 
maßgeblich beteiligt, Auf der Erfolgsliste-die- 
ses einen Kampfgeschwaders steht ferner die 
Versenkung von 43 Handelsschiffen mit über 
150.000. BRT. und die Beschädigung von 62 


Transportern mit über 180.000 BRT, Das Kampf- 
geschwader war ferner zum Schutz des deut- 
schen Kriegsschiffsverbandes eingesetzt, der 


Tr $ 


how 


Der Fejnd grolft an. An der Pak steht die Bedienung sprungbereit, um im richtigen Augenblick das 


Feuer zu eröflnen, 


(PR.-Aufn,; Krlegsberichter Beckmann, HA., Z) 


im Februar 1943 die Durchfahrt durch: den Ka- 
nal erzwang, und gehört zu den Fliegerverbän- 
den, die den ersten britisch-nordamerikani- 
schen Landungsversuch bei Dieppe zerschlu- 
gen. 


Rosenberg sprach in Straßburg 
Straßburg, 7, September 
Anläßlich der Eröffnung der Gauschulungs- 
burg in Straßburg fand in der alten Reichs- 
stadt eine Kundgebung statt, in deren’ Mittel- 
punkt eine Rede des Reichsleiters Rosenberg 
stand, Der Reichsleiter unterstrich in seinen 
Ausführungen, daß ein großes Reich nıema!s 
in, Friedenszeiten geboren‘ werde, sondern im- 
mer nur in Zeiten harten Kampfes. Unserer 
Generation sei der Kampf zudiktiert. Die gänze 
deutsche Nation habe heute die Brücken hin- 
ter sich abgebrochen, Sie könne nicht zwei, 
drei ‚oder vier Wege wählen, sie habe nur 
noch den einen Weg des Kampfes; wenn zber 
80 Millionen einen Weg gehen, dann werden 
sie siegreich sein, 


Zwei Eisenbahn-Unfälle in USA. 


Sch. Lissabon, 8. September (LZ.-Drahtbericht) 


Innerhalb von zwölf Stunden haben sich 
in den Vereinigten Staaten zwei schwere 
Eisenbahnunfälle ereignet, denen zwei der 


bekänntesien und modernsten Expteßzüge zum 
Opfer fielen. Nachdem gestern abend der so- 
genannte Congressional Linitid verunglückt 
wär, enigleiste am Dienstagvormittäg 10%s Uhr 
der in dan ganzen Vereinigten Staaten be- 
rühmle Twentieth Century im westlichen Teil 
Ges Staates New York. Bei der Katastrophe 
ces Congressional Linitid kamen nach Schät- 
zungen ungefähr 150 bis 200 Menschen ums 
Leben, viele Personen wurden schwer verletzt, 
Eine Verlustliste des zweiten Unglücks liegt 
zur Stunde noch nicht vor; die Ursache bei- 
der Katastrophen ist bisher ebenfalls noch 
nicht bekannt, * 


Unsere Flieger hart am Feind 


Zahlreiche Flaktreffer im Leitwerk einer Ju 87, die 
trotzdem unangefochten den eigenen Flughafen cre 
reichte, (PK.-Aufn.: Kriegsber. Klose, Sch,, Z) 


Der große Unterschied 


Daß der brilisch-nordamerikanische Luft- 
terror gegen die deutsche Zivilbevölkerung 
eine mit eiskalter Berechnung geplänte und 
rücksichtslos durchgeführte Aktion der feind- 
lichen Kriegführung darstellt, .ist auch von 
feindlicher Seite wiederholt zugegeben wor- 
den, Ja, man scheint sich auf die terroristi- 
schen Absichten der Bömbenangriffe sogar noch 
was einzubilden. So meldet der Luftlahrtkör- 
respondent des „Dally Sketch” aus dem Haupt- 
quartier der britischen Bomberstreitkräfte, 
daß man der deutschen Bevölkerung keine 
Pause zwischen den Luftängriffen- lassen 
dürfe, bei unvermindertem Druck auf die Be- 
völkerung werde eines Tages die Nervenbe- 
lastung zu groß und der Widerständsgeist 
gebrochen sein, ‚Deshalb müsse eine Stadt 
wieder und wieder bombardiert werden.,. 

Der bekannte schwedische Militärkriliker 
Oberst Bratt kommt in „Stockholms Tidnin- 
gen” zu der Erkenntnis, wenn man nach 
Hamburg, Mailand und Berlin noch behaupte, 
daß es sich um keine Terrorangriffe gegen 
die Zivilbevölkerung handele, so führe man 
sich selbst und andere hinters Licht, Selbst 
bei einzelnen Persönlichkeiten im feindlichen 
Lager regt sich- wohl das Gewissen, wenn 
sie, wie der ehemalige Dekan der St,-Paulus- 
Kathedrale in London, zum Ausdruck bringen, 
die ‚Briten würden es sicherlich noch einmal 
bereuen, die .herrlichsten und unersetz- 
lichsten Kulturdenkmäler Europas in Schutt 
und Asche ‚gelegt.zu haben, Manche sinnen 
wohl auch. schon über die Folgen dieser 
furchtbaren Taten nach. Der, britische Theo- 
loge Dr. J. H. Oldham kommt zu folgendem 
Eingeständnis: „Das andauernde erbarmungs- 
lose Niederreqnen von Spreng- und Brand- 
bomben vom Himmel auf die menschlichen 
Wohnstätten, die beides, die Menschen wie 
das Werk ihrer Hände vernichten, steht voll- 
kommen im Gegensatz zu den Zielen der 
Zivilisation, Es- ist eine Illusion, daß. wir 
während; der Kriegsjahre, in einer gewissen 
We'se Handeln könnten, um dann, wenn der 
Krieg beendet ist, p!ötzlich andere Menschen 
zu werden", 


Um so eindringlicher hebt sich aus dieser 
Kennzeichnung der britischen Barbarei -die 
so gänz anders gearlete Haltung, die beispiels- 
weise der Chef einer deutschen Luftflotte 
einnahm, der am 1. Mai 1940 zu Beginn des 
Westfeldzuges in einem schriftlichen Befehl 
an die ihm unterstellten Einheiten: seinen 
Standpunkt folgendermaßen festlegte: Ver- 
schiedene Orte Frankreichs mit wichtigen 
militärischen Einrichtungen und Verkehrs- 
knotenpunkten oder in der Nähe liegenden 
Luftwaffenanlagen und Rüstungsbetrieben be- 
sitzen hervorragende, künstlerisch sehr wert- 
volle Baudenkmäler. Derartige Bauten dürfen 
auf keinen Fall angegriffen werden, Er- 
fordert die Lage einen Angriff gegen milltäri- 
sche Ziele in ‚oder bei den genannten Orten, 
su sind diese so zu führen, daß die aufzeführ- 
ten Bauten geschont werden und nicht. der 
Zerstörung anheimfallen, Sämtliche Besatzun- 
gen sind hierüber eingehend zu. belehren.” 

So wurde und so wird von däutscher 
Seite der Luftkrieg geführt! Die wohlerhalte- 
nen Kaäthedralen in Rouen, Beauvals und an- 
deren ‚Städten, die mitunter von deutschen 
Soldaten unter Einsatz ihres Lebens vor der 
Zerstörung ‚durch Feuerbrünste gerettet wur- 
den, sind der Beweis dafür. In Frankreich 
sind die wertvollen Baudenkmäler "unversehrt 
geblieben; dagegen hat der blindwütige Bom- 


Zeichnung: Girod 

„New Statesman and Nation’ schreibt: „Uud 
wenn Lebensmittel noch so knapp sind — die 
Juden haben sie..." 


benterror unserer Feinde bereits Hunderte 


deutscher Kultürstätten in Trümmer gelegt. 
Der Kölner Dom, das großartigsie Bauwerk 
der Hochgotik, der ehrwürdigs Gürzenich und 
das Rathaus, die zahlreichen aus dem 9.—14. 
Jahrhundert stammenden alten Kölner Kirchen, 
die Lübecker Marienkirche und das Holsten- 
tor, der Dom zu Mainz, die Hedwigs-Kathe- 
drale in Berlin, das Rathaus und die altehr- 
würdigen Gotteshäuser von Hamburg, die hes- 
sische Landesbibliothek in Kassel, das Aache- 
ner Münster, die unersetzlichen mittelalterli- 
chen Stadtvierlel Nürnbergs, viele hundert 
Schulen, Krankenhäuser, Museen, Denkmäler 
aller Art — dies alles bombardierten die Bri- 
ten und Nordamerikaner mit der gleichen 
Präzision, wie sie von den deutschen Flie- 
gern zur Schonung derartiger Stätten ange- 
wandt wurde, Das anglo-amerikanische Bar- 
barentum hat sich also selbst entlarvt, Die 
Folgen werden nicht ausbleiben. 


` 


im Raum von Charkow wird weiter erbittert gerungen I 


Elastische, aber feste deutsche Front / Schwerste Feindverluste bei Ssewsk und Wjasma / Rege Fliegertätigkeit 


Berlin, 7. September 


Im Süden der Ostfront verschob sich, nach 
ergänzenden Meldungen, der Schwerpunkt der 
feindlichen Angriffe mehr: ins: Donezbacken. 
Dort standen unsere Truppen erneut in schwe- 
ren Abwehrkämpfen, Die fortgesetzt mit star- 
ken Kräften und zahlreichen Schlachtfliegerver- 
bänden angreifenden Bolschewisten wurden blw- ` 
tig abgeschlagen. In anderen Abschnitten sind 
die Kämpfe noch in vollem Gange, 


Durch die nenen schweren Angriffe der 
Bolschewisten am Nordrand des Donezbeckens 
hat sich die Kampfzone bis an den seit Wochen 
heiß umstrittenen _Isjum-Bogen _ ausgedehnt, 
Auch dort, stießen die Bolschewisten mehrfach 
mit starken Kräften vor, -doch wurden sämt- 
liche Angriffe bis auf eine sofort abgeriegelte 
örtliche Einbruchsstelle abgewiesen. An den 
Schwerpunkten verstärkte die Luftwaffe durch 
Einsatz von Kampf-, Sturzkampf- und Schlacht- 
fliegergeschwadern die Abwehrkraft der Hee- 
resverbände und vernichtete oder beschädigte 


durch  Bombentreffer zahlreiche feindliche 
Panzer, Geschütze und Kraftfahrzeuge, 


Südlich und westlich Charkow griff (der 
Feind ebenfalls unter Zusammenballung seiner 
Verbände an einigen Punkten mit Infanterie- 
Panzern und Schlachtfliegern an. Auch diese 
Vorstöße wurden von den deutschen Truppen 
im Zusammenwirken mit der Luftwaffe in hin- 
und herwogenden Kämpfen abgeschlagen, Die 
nun seit, Wochen tobende Schlacht im Raum 
von Charków stellt Tag für Tag härteste An- 
forderungen an die deutschen Truppen; trotz», 
dem wird der Ansturm der bolschewistischen 
Divisionen und Panzer-Brigaden immer wieder» 
mit Gegenangriffen beantwortet.: Jedem Ein- 
bruch folgen Stöße in die Flanke und in den 
Rücken der eingebrochenen Bolschewisten, 
jedem Panzerkeil werfen sich ‚Grenadiere, 
Panzerjäger und eigene Panzer mit unerschüt- 
teılichem Mut entgegen, In der Tiefe des 
Kampffeldes wogt das Ringen hin und her; 
trotz aller Übermüdung bilden unsere Divisio- 


HarteAbwehrkämpfeimSüdenderOstfront 


Deutsche Luftverteidigung vernichtete 53 viermotorige Terror-Boniber 


Aus dem Führerhauptquartier, 7. September 


Das ‘Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Im Süden der Ostfront standen unsere Trup- 
pen gestern in sehr schweren Abwehrkämpfen 
gegen starke sowjetische Infanterie- und Pan- 
zerkräfte. Von der übrigen Ostfront werden 
bis auf örtliche Kampfitätigkeit am Kubanbrük- 
kenkopf und im hohen Norden keine besonde- 
ren Ereignisse gemeldet. 


Einheiten der Kriegsmarine wiesen im Fin- 
nischen Meerbusen an der Ostküste der Loga- 
Bucht Landungsversuche. sowjetischer Stoß- 
trupps ab und schossen dabei zwei kleine Lan- 
dungsboote in Brand. Bei einem Nachtgefecht 
wurde ein feindliches Schnellboot versenkt- _ 

‚Der Feind verlor gestern an der Ostfront 
144 Panzer und 59 Flugzeuge. 

Auf der Kalabrischen Halbinsel hatten un- 
sere Sicherungstruppen nur geringe Gefechts- 
berührung mit“dem Feinde. Nördlich Palmi 
wurde ein britischer Angriff abgewiesen, 


Hinhaltende Gefechte auf Südkalabrien 


Landungen der Briten im Rücken der Verteidiger wurden abgewiesen 
' t 


+ Berlin, 7. September 


An der Nordküste Kalabriens verstärkten 
sich die gelandeten Briten in den letzten Tagen 
weiterhin durch Zuführung von Truppen und 
Material, Trotz starken feindlichen Jagd- 
schutzes griffen deutsche und italienische 
Kampfflugzeuge die Landungsstellen und Uber- 
setzfahrzeuge wiederholt an, brachten dem 
Feind durch Bombentreffer empfindliche Ver- 
Juste an Menschen und Material bel und schos- 
sen in Luftkämpfen mehrere britische und nord- 
amerikanische Flugzeuge ab, 

Mit den nachgeführten Kräften versuchte 
der Gegner nach Osten in das Gebirge einzu- 
dringen, doch, lieferten hier die deutsch-ita- 
lienischen ‘Sicherungen, deren Widerstand 
durch das zerklüftete Bergland erleichtert 
wurde, den vorgehenden Briten schwere, für 
den Feind verlustreiche Gefechte. Der Gegner 
wollte seine an der Nordküste vorrückenden 
Verbände durch Landungen im Rücken der 
Verteidigungslinien unterstützen, wobei er zu- 
gleich deutsch-italienische Einheiten von ihren 
rückwärtigen Verbindungen abzuschneiden 
hoffte, Bereits am 3, September hatte er mit 
zwei Kriegsschiffen und zahlreichen Landungs- 
booten einen solchen Versuch bei Scilla unter- 
nommen; im sofort einsetzenden Abwehrfeuer 
scheiterte die Landung der feindlichen Grup- 

en, die auf See und am Strande schwere Ver- 
uste erlitten, Auch an den folgenden Tagen 
führten Briten und Kanadier mehrere solcher 
Unternehmungen ‘durch. Die: deutsch-italieni- 
schen Truppen beschränkten sich weiter auf 
hinhaltende Verteidigungskämpfe und er- 
schwerten durch “umfangreiche Sprengungen 
und Feuerüberfälle das Vordringen der feind- 


lichen Verbände. Der Gegner fölgte in dem ge- 
Unruhe der Herzen 
25) “Roman von Ernst Hengstenberg 


„Wir wollen uns empfehlen”, sagte Beck 
und gab Ilse die Hand. „Wiederkommen!” 
Wie ein Hauch war das Wort, aber es traf 
Beck mitten ins Herz und laute mit seiner 
Linde und Wärme manches auf, was darin 
eıstarrt war, 

Dann gab Beck jedem die Hand, während 
Franziska in mühsam unterdrückter Erregung 
nur Ilses Hand lange und wortlos drückte 
und dann wie fliehend mit elner raschen Ab- 
schiedsgebärde ihrem Bruder: folgte, der schon 
wartend vor der Tür stand. 


„Was ist denn mit Franziska?” fragte Ilse. 
‚Was hatte sie denn?” — „Ich bin wohl der 
Grund ihrer Flucht. Sie ist ein armer Mensch, 
der sich verfangen hat. Man muß ihr helfen, 

‘Werden Sie recht bald gesund. Ich glaube, 
das Ist eine Aufgabe für Sie, liebe Frau Krü- 
ger.“ — Jä", stimmte Ilse zu, schon glück- 
lich in dem Gedanken, wieder wirken zu 
können, 5 


E 
Barbara und Dorrit saßen zusammen vor 
“ einem riesigen Korb voller Soldatenstrümple 
die Markert mitgebracht hatle, Gerade fiel Bar- 
bara das Stopfei durch eins der Löcher hindurch, 
rollte über den Boden und natürlich unter den 
Bücherschrank, Sie mußte aus der Garderobe 
einen Stock holen, um das Stopfel wieder her- 
vorzusuchen, 


räumten nördlichen Küstenstreifen den ® aus- 
weichenden Nachhuten nur langsam nach und 
suchte im Gebiet von\Palmi Boden zu gewin- 
nen, Aus dieser Stadt nach Norden vorsto- 


TYRRHENISCHES 


DENNEN-DIENST" ic aG 
Bende Kräfte wurden zum Kampf gestellt und 
blutig zurückgeschlagen. 


Im mittleren Frontstück sah sich der Gegner 
im Raum von Calanna von Gebirgsbarrieren 
aufgehalten und auch auf der 'südlichsten Kü- 
stenstraße ist er zunächst nicht weiter vor- 
wärts gekommen. In Kalabrien sind bisher nur 
britische, dagegen keine nordamerikanischen 
Verbände festgestellt worden, 


„Von Deinem Mann?" fragte Barbara. und 
hielt den Stock in der Hand. — „Ja", gab Dorrit 
einsilbig zurück, „auch ein Erinnerungsstück, 
Das heißt", verbesserte sie sich, „es verbindet 
sich keine Erinnerung damit. Er steht’ draußen, 
und ich weiß nur, daß er ihr gehört, Aber 
das ist fast mit allem so. Keine drei Tage, Bar- 
baral” e 

Es klang natürlich nicht‘ froh, ‚wie Dorrit 
das sagte, aber es schien sie auch nicht mehr 
zu belasten. Es war eine betrübende, aber un- 
abänderliche Tatsache geworden. Aus der Un- 
gewißheit der Gefühle, die sich nicht recht 
klären wollten; war Dorrit schneller herausge- 
kommen, als sie in den ersten Tagen nach dem 
Eintreffen der Nachricht von Wevers Inter- 
nierung hoffen konnte, Zwischen ratlosem 
Mitleid und Freude, gleichsam ohne den Boden 
eines gewissen und eindeutigen Gefühle wäre 
Dorrit vielleicht in langsamem, aber stetigem 
Sichaufreiben, Grübeln, Denken und Fragen zu- 


grunde gegangen, wenn ein gütiges Schicksal 


ihr nicht Hilfe geschickt hätte. i 

Arbeit und Kameradschaft sind wohl, viel, 
aber sie sind nicht alles. In jedem: Menschen 
ist die Liebesbereitschaft wach.. Immer tastet 
sie bewußt oder unbewußt in die Umwelt hia- 
ein, Findet sie niemals ein Ziel, einen Widar- 
hall, dann nützen alle. anderen Erfüllungen 
nichts, 

Dorrit liebte den Major, Das Gefühl] war en 
klar, so ungetrübt und unbezwe felbar, daß es 
falsch und feige gewesen wäre, es nicht beım 
rechten Namen zu nennen, Und. der Major 
erwiderte diese Liebe, Auck das war gewiß, 
beseligend gewiß. Daß dennoch eine Schranke 


. vergangenen 


Feindliche Bomberverbände drangen am ge- 
strigen Tage, begünstigt durch unsichliges Wet- 
ter, in den südwestdeutschen Raum ein, Sie 
wurden durch Jagdilieger und Flakartillerie 
zersprengt und kamen dadurch nicht zu einem 
einheitlichen Angriff, Mehrere schwer be- 
schädigte feindliche Flugzeuge landeten auf 
Schweizer Gebiet, Bombenabwürfe auf die 
Städte Stullgart und Straßburg verursachten 
Personenverluste und Schäden, 

In der vergangenen Nacht griffen britische 
Bomber das Gebiet von München an; auch sie 
wurden bereits vor Erreichen des Ziels zer- 
sprengt, Es entstanden Schäden in Wohnvier- 
teln und an öffentlichen Gebäuden der Stadt 
sowie in einigen Ortschaften Südbayerns; die 
Bevölkerung hatte Verluste, Bei den gestrigen 


‚ Tages- und Nachlangrlifen vernichteten Luit- 


verteldigungskräfte nach bisher vorliegenden, 
unvollständigen Meldungen 53 viermotorige bri- 
tische und nordamerikanische Bomber. 
Verbände der Luftwaffe bekämpften in der 
Nacht wirksam stark belegte 
Flugstützplinkte des Feindes im Raum von 


Cambridge; zwei deutsche Flugzeuge werden | 


vermißl, , 


Das 291. Eichenlaub 


Führerhauptquartier, 7. September 


Der Führer verlieh das Eichenlaub , zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an General 
der Infanterie Hans Born, Kommandierender 
General eines Panzerkorps, als 291, Söldaten 
der deutschen Wehrmacht. General der Intan- 
terie Born fand bei den Kämpfen an der Ost- 
front den Heldentod. 


nen eine elastische, aber feste Front gegen: den 
unaufhörlichen Druck der Bolschewisten. Jader 
Meter Boden, den der Feind zu gewinnen ver- 
mag, kostet ihm Ströme an Blut und Massen 
an Material, ° K - 

Von gleicher Härte sind die Kämpfe im 
mittleren Abschnitt der Ostfront. Besonders am 
Südflügel, im Raum westlich Ssewsk, wo seit 
dem 26. August die Schlacht in Gange ist, 60- 
wie südwestlich und westlich Wjasma, hatte 
der Feind schwerste Verluste. Diese zwangen 
ihn am 6. 9, zur Umgruppierung. und Auf- 
frischung seiner mitgenommenen Verbände, was 
eine Abschwächung der bolschewistischen An- 
griffstätigkelt zur Folge hatte, wenn auch an 
der ganzen Front die Einzelvprstöße des Fein- 
des anhälten, Dabe‘ wurde in einem Waldstück 
eine etwa fünfhundert Mann starke feindliche 
Gruppe, die zahlreiche schwere Infanteriewaf- 
fen ünd leichte Artillerie mit sich führte, zum 
Kampf gestellt und trotz zähen Widerstandes 
eingeschlossen. Sie geht ihrer Vernichtung ent- 
gegen. 

Im nördlichen Abschn’tt der Ostfront 
herrschte stellenweise lebhafte örtliche Kampf- 
tätigkeit, An der Newa, vor allem aber an der 
Luga-Bucht, versuchten die Bolschewisten var- 
geblich, Stoßtrupps mit Booten an Land zu set- 
zen; von Artilleriefeuer gefaßt, zog sich der 
feindliche Verband im Schutz künstlichen Ne- 
bels zurück; eins der fliehenden Fahrzeuge ge- 
riet auf eine Mine und flog in die Luft. Eigene 
Stoßtrupps drangen in die feindlichen Stellun- 
gen ein und sprengten mehrere Bunker und 
Kampfstände, ? 


Feindbomber über Neapel 
Rom, 7. September 


Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Dienstag meldet u, a.: Im Verlauf des geord- 
neten und lahgsamen Rückzugmanövers an 
der Küstenzone Süd-Kalabriens haben sich zwi- _ 
schen feindlichen Voraustruppen und Nach- 
Futen der Verteidigung lebhafte Kämpfe ent- 
wickelt, In den Gewässern Siziliens wurde ein 
Schiff von einem unserer Flugzeuge torpediert, 
deutsche Flugzeuge haben über den Häfen von 
Biserta zahlreiche Bomben abgeworfen, Eine 
bedeutende Anzahl viermotoriger feindlicher 
Flugzeuge hat Neapel angegriffen und schwere 
Schäden verursacht; ebenso wurden Ortschaf- 
ten in der Provinz Neapel und Salerno ans, 
gegriffen, wobei schwere Schäden entständen 
sind, Drei feindliche Flugzeuge wurden von 
italienisch-deutschen Jägern abgeschossen, ein 
weiteres wurde von der Artillerie eines Ger 
leitzuges zerstört, 


‚ Der Führer verlieh dem Gesandten Dr. Hermann 


‚Neubacher für seline hervorragenden Leistungen im 


Dienste des Reiches das Ritterkreuz des Kriegsver- 
diensikreuzes. 

Das ägyptische Außenministerium teilt ollixiell 
die Aulnahme der. diplomatischen Beziehungen mit 


der Sowjelunlon mit. | 


Leistungsbuch für deutsche Schaffende 


Stiftung des Reichsorganisationsleiters / Fortschritte im Vorschlagswesen 


Berlin, 7. September 


Die Deutsche Arbeitsfront wirkt seit Jahren 
mit den Betriebsführern an der Erziehung der 
schaffenden Menschen. Ein eindrucksvoller Be- 
weis für die Früchte dieser Erziehungsarbeit 
ist die Entwicklung. des betrieblichen Vor- 
schlagwesens, Bei Eröffnung der ersten Reichs- 
ausstellung „Betriebliches Vorschlagwesen" in 
Berlin gab Reichsorganisationsleiter Dr, Ley 
bekannt, daß sich die Zahl der Betriebe, inde- 
nen das Vorschlagswesen planmäßig, durchge- 
führt wird, auf über 30000 gesteigert hat. Die 
Brauchbarkeit der Verbesserungsvorschläge be- 
trägt heute zwischen 70 und 80 v. H. Die' mei- 
sten Vorschläge stammen vom einfachen Ar- 
beiter, Das kann, wie der Reichsorganisations- 
leiter hervorhob, als ein Zeichen gewertet wer- 
den, daß der Klassenkampf aus unseren 'Betrie- 
ben verschwunden und an seiner Stelle die 
Betriebsgemeinschaft der Nährboden 
für die außergewöhnlichen Produktionsleistun- 
gen ist, die heute vollbracht werden. 
~. Der Reichsorganisationsleiler hat mit dem 
heutigen Tage das Leistungsbuch für die deut- 
‚schen Schaifenden gestiftet, das eine Anerken- 


bestand — war Schicksal, war unabänderlich. 
Keiner von ihnen vergaß auch nur einen 
‚Augenblick seine Bindungen. \ 

Wenn Dorrit die Gefühle für ihren Mann 
noch nicht klären konnte, so lag das nicht an 
der Liebe, die sie für Haug empfand, Auch 
ohne den Major wäre sie um keinen Deut wel- 
ter gewesen, „Ich hoffe, daß ich ihn wieder 
lieben kann, wenn er wiederkommt, Ich sage 
nicht; ich weiß es. Denn er wird ein anderer 
sein, und ich bin nicht mehr die, die ich in 
Kön'gswinter war, als, wir uns Kennenlernten”, 
hatte sie in Düsseldorf zu ihrem Vater gesagt, 
„Ich warte jetzt in Ruhe und Vertrauen, Mir 
ist soviel geschenkt worden, was ich nicht 
ahnte und vielleicht nicht verdiene, Vielleicht 
ist diese Reifezeit das Beste, was Fritz und mir 
zugemessen werden konnte.” + 

Daß weder Fritz noch Frau Jenny etwas ge- 


nommen wurde, das war für Dorrit ganz: ge- 


wib. Sie hätte zu jeder Stunde Frau Jenny 
ohne Schuldgefühl gegenübertreten können, so 


wie sie es Barbara gegenüber konnte, zu der ' 


sich sofort ein schwesterliches Verhältnis ein- 
gestellt hatte, Die Zum’schung des Väterlichen 
und Töchterlichen in der Liebe dieser beiden 
Menschen zueinänder wär stärker, als sie es 
zu sehen vermocht hatten. Erst als Barbara er- 
schien, kam es ihnen‘ zum Bewußtsein, 

Dorrit liebte Barbara, Die wunderbare 'Rein- 
heit ihres Wesens, anziehend und zugleich je- 
den in den Schranken haltend, war einmalig, 
N'e hatte Dorrit so etwas gesehen, Am schön- 
sten war es, Körner Zu beobachten, Dorrit 
hatte ihn im Verdacht, daß er zum ersten Maie 


` micht verliebt war, Er liebte, Nun konnte man 


nung besonderer Einsätze deutscher Gefolg- 
schaftsmitglieder darstellt, die sich vor allem 
auch durch ihre Betelligung am betrieblichen 
Vorschlagwesen als auigeschlossene Aktivisten 
erwiesen haben. 


Der Leiter des Amtes für Leistungsertüchti- 
gung, Berufserziehung und Betriebsführung der 
DAF., Ing. Steinwarz, erstattete einen Lei- 
stungsbericht über die Entwicklung und Fort- 
schritte des betrieblichen Vorschlagwesens, das 
nicht nur Einsparungen an Arbeitszeit, Arbeits- 
kraft und Material bringe, sondern zugleich 
eine personelle Auslese bedeute und zahlrei- 
chen Schaffenden ermögliche, zu Unterführern 
im Betriebe aufzusteigen, Trotz der bisherigen 
Erfolge stehen wir erst am Anfang des betrieb- 
lichen Vorschlagwesens, das in noch viel hö- 
herem Maße als bisher die seelischen und gei- 
un Kräfte in den Gefolgschaften freimachen 
werde. ` 


Verlag eg enge Aaka ti u Verlagsanstalt GmbH, 

Verlagslelterı Wilhelm Matsal (z. Z. Wahrmacht) L V. Bertold Dergmann, 

Heupwchrillelters Dr, Kurt Pfeiffer, Lirmannstadt, Filt Anzeigen gilt s Ze 
Anseigonpieisliste 3 


das Wort wohl auch auf Körner anwenden, Sie 
‚hatte am Nachmittag der. Hauptprobe beige- 
wohnt, Die Behutsamkeit,. mit der Körner die 
im Textbuch: vorgeschriebenen Zärtlichkeiten 
in Wort und Gebärde zum Ausdruck brachte, 
war staunenswert an ihm. Der ganze Mensch 
strahlte eigentlich nur: Barbara. Aber er 


wandte alle Kraft auf, es niemanden merken’ 


zu, lassen, j 5 

Nach Beendigung der Probe hatte Dorrit ihm 
die Hand gedrückt, „Bravo! Herr Leutnant, ich 
mache Ihnen mein Kompliment, und das nicht 
nur zur schauspielerischen Leistung." — „Ich 
versiehe, gnädige Frau, Auch ein alter Esel 
kann noch vernünftig, werden. — „Ich sehe 
es!” gab Dorrit lachend zurück, Körner sah 6:6 
etwas verdutzt an. — „Sie hatten gehofft, daß 
ich gegen den Esel Einspruch erheben würde? 
Noch nicht. Sie wissen: Bewährung ist alles," 
— „Aber ist sie nicht wunderbar?” fragte er 
statt aller Antwort, — „Natürlich! Glauben Sia, 
das hätten Sie entdeckt?" Man mußte wohl 
vorerst noch etwas streng mit Körner sein, Es. 
wäre schade, wenn er wieder in die alten Feh- 
ler zurückfiele. Sicher war, daß Barbara klärend 
wirkte, es rückte sich manches zurecht, seit 
sie da war, s i 

Bei der letzten Aufiührung des Stückes 
im Februar konnte Ilse zugegen sein. Das 
Stück hatte immer wiederholt werden müs- 
sen, und es lagen Bitten um Aufführungen von 
enem Dutzend anderer Truppenteile vor, 


„Wir könnten den Krieg über damit umher 
reisen, aber ich muß doch nach Hause", sagte, ' 


Barbara zu ihrem Vater, 
(Fortsetzung folgt) 
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Erster Opfersonntag 


In der vergangenen Woche sind wir in das 
fünite Jahr des Krieges eingetreten, der die 
Zukunft des Deutschen Volkes für viele Gene- 
rātionen entscheidet. Gleichzeitig hat in aller 
Stille auch das Kriegs-Winterhilfswerk 1943/44 
seinen Anfang genommen, Die Erfahrung der 
vergangenen Kriegsjahre hat gezeigt, daß die 
Ergebnisse des Kriegs-Winterhilfswerkes im- 
mer wieder ein getreuer Spiegel sind der Be- 
lastungen, die wir als deutsches Volk in der 
Gesamtheit zu tragen haben in der Entschlos- 
senheit, die gestellten Aufgaben unter allen 
Umständen zu zwingen. Je größer die Last, de- 
sto größer der Wille, desto größer die Opfer- 
bereitschaft, Das beweisen in überzeugendem 
Maße alle Sammlungen des Kriegs-WHW. und 
insbesondere die Opfersonntage, Die Blockwal- 
ter, die Heifer und Helferinnen der NSV. rich- 
ten in diesen Tagen die neuen Sammellisten, um 
am kommenden Sonntag mit den noch unbe- 
schriebenen Blättern von Haus zu Haus zu 
gehen Die eıste Einzeichnung hat erfahrungs- 
gemäß immer eine besondere Bedeutung auch 
für alle nachfolgenden, denn hier wie überall 

` komimt es auf das Beispiel an. Es ist zwar be- 
quem, sich an einmal gewählte Normen zu hal- 
‚ten, richtig aber ist es gewiß nicht, denn der 
Kampf, in dem jetzt das Deutsche Volk steht, 
kann mit normalen Leistungen und mit norma- 
len Opfern nicht gewonnen‘ werden, Er ver- 
langt vielmehr Ungewöhnliches heute von die- 
sen und morgen von jenen; von allen aber for- 
dert er die Beteitschaft! Diese zum Ausdruck 
zu bringen, wollen wir am 12. September Ge- 
legenheit nehmen, in einer Form, die den Fein- 
den bittere Enttäuschung sein soll, uns selbst 
aber Genugtuung und dem Schwächen ein 
Vorbild, 


--— 


Teppiche und Läufer jetzt bezugschein- 
pflichtig. Durch eine neue Anordnung der 
Reichsstelle für Kleidung sind nunmehr auch 
gewebte und geknüpfta Teppiche, Brücken, 
Vorleger und Läufer sowie sonstiger Fußboden- 
belag einschließlich Meterware für bezugsbe- 
schränkt erklärt woıden und können nur noch 
auf Bezugschein bezogen werden, Der Verkauf 
von Teppichen, Läufern usw, war schon bis- 
her an bestimmte einschränkende Vorschrif- 
ten gebunden. So bestand für einen Teil die- 
ser Artikel eine Verkaufssperre ‘Teilweise 
hatten die Teppichgeschäfte die Auflage be- 
kommen, Teppiche nur an Fliegergeschädigte 
zu verkaufen, Die neue Anordnung ermöglicht 
nun eine noch straffere Bewirtschaftung. Be- 
zugscheine für Teppiche oder Läufer werden 
im wesentlichen nur an Fllegergeschädigte aus- 
gegeben. Für die Bezugscheinausgabe sind 
Richtlinien aufgestellt worden, durch die da- 
für gesorgt wird; daß die knappen Teppich- 


Z 


und Läuferbestände dorthin gelenkt werden, wo ! 


sie am dringendsten benötigt werden. 
Wir verdunkeln von 20.25 bis 5,40 Uhr, 


In einem sehr einn- 
‚reich konstruierten Ge- 
stell lernt der junge Se- | P: 
gelflieger die Wirkung 7 7 
der Steuerausschläge | 
kennen, noch ehe er den | 
ersten Flug “nternommen 
hat. Der Tag der Wehr- 
ertüchtigung, verbunden 
mit dem eindrucksvollen 
Standortappell,. gab, wie 
berichtet, einen ausge- 
zeichneten Einblick in 
die vormllitärische Er- 
ziehung der Jugend, die } 
eine wertvolle Vorstufe 
für den Waffendienst "i 
darstellt a 

. (Foto: Beti) 


Angehende Segelflieger bei der Ubung 


I Tag in Eihmannstadt Eine Ausftellung, diejedenvon uns angeht! 


„Der gläserne Mensch" in der Sporthalle, / Einblicke, die man sonst nicht bekommt 


Ein eindrucksvoller 
Vergleich besagt, daß, 
wenn man die gesamte 
Erdgeschichte auf einen 
Film von 100 Stunden 
Länge bannen könnte, 
die Geschichte des Men- 
schen nur drei Minuten 
davon beanspruchen 
würde, So jung sind wir 
auf unserem Planeten, 
und doch haben wir ihm 
unseren Stempel auf- 
drücken können, Es muß 
schon etwas Wunderba- 
res sein um das Präzi- 
sionswerk, das man 
Mensch nennt, Es arbei- 
tet aber nur, wenn alle 
seine Teile aufeinander 
abgestimmt sind, wenn’ 
sich Körper und Geist in 


vollendeler Harmonie 
befinden, 
Solche aus«gegliche- 


nen, ihrer selbst sicheren 
Menschen brauchen wir, 
denn nur sie allein sind 
gegen den Nervenkriag 
völlig immun, nur s'e 
sind imstande, die größ- 
ten Aufgaben ohne Er- 
schlaffen zu bewältigen. 
Deswegen ist eine Aus- 
stellung wie die, die zur 
Zeit in der Sporthalle 
aufgebaut wird, gerade im Kriege so 
notwendig. -Denn was weiß schon 
die breitere Dffentlichkeit auch nur 
von den materiellen Grundvorausset- 
zungen des menschlichen Seins! Das 
meiste davon sind laienhafte Vorstel- 
lungen, schlimmer, als Nichtwissen, 
Die erwääinte Ausstellung, die schon 
Millionen unter wechselndem Titel zu 
schen bekamen und die vom Deut- 
schen Hygiene-Museum in Dresden 

will hier Wandel schaffen. 


ausgeht, 
In streng wissen- 
schäftlicher Weise, aber auf die denkbar ein- 
fachste und. faßlichsie Form gebracht, dazu 


durch. zahlreiche Schaubilder und bildliche 
Darstellungen verdeutlicht, legt die Ausstel- 
lung dar, was zum gesunden Arbeiten der Or- 
gane gehört und was an Schädigungen fernge- 
halten warden muß, ‚Die Ausstellung nennt sich 
„Der gläserne Mensch”, weil in ihr ein völlig 
durchsichtiges Modell des menschlichen Kör- 
pers gezaigt wird. Es wird von innen erleuch- 
tet und man kann jedes Organ in seiner Lage 
und Arbeitsweise erkenen. Dieses Modell hat 
wegen seiner Übersichtlichkeit und eindringli- 
chen Gestaltung überall großes Aufsehen her- 
vorgerufen, 

Die Ausstellung wird heute vormittag er- 
öffnet, es ist zu wünschen, daß recht viel Per- 


s 


"Aufnahme: 1. 


Mundköhles 
Zerrleinnrung Fimpel 
galung Ger hang 


boshena 
Abuirhsvonpon 


Magon Durchmischung 


mit Magenial 


Dünndarm Zulührung 
von Osile und Bavo 
„tpeichalselt, Aufnahme 
vndäblanıportvonnäahe 
wiallen durch Blut veð 
Lymphgelsho 


Oischdarmı Aulsahme von 
somichüingem Wanter 


Wie der Körper die YTabrung bewältigt 
Einer der vielen Schautafieln 


sehenswerte 
G. K. 


NPEA, nehmen Schüler auf 

Mit Rücksicht auf die derzeitige Schüler- 
verschickung haben die nationalpolitischen 
Erziehungsanstalten eine begrenzte Anzahl 
zusätzlicher Plätze bereitgestellt. Es finden 
von sofort ab gesunde und tüchtige Jungen 
die die Klassen 1 bis 3 einer 
Oberschule oder eines Gymnasiums besuchen, 


sonen sich. die außerordentlich 
Schau ansehen, 


‚2. die den Besuch der Klasse vier der Volks- 


schule abgeschlossen haben, 3, in Anstalten 
mit dem Unterrichtsplan der Oberschule in 
Aufbauform — Schiller, die die sechste Klasse 
der‘ Volksschule besucht haben, Aufnahme- 
anträge sind an die Leiter der NPEA, oder an 
die Inspektion der NPEA., Berlin W 8, Unter den 
Linden 5, zu richten, . . 


i wurde Reichssieger 


Erfolg unferer Flieger=H\. 


Bei dem diesjährigen Reichswettkampf der 
Flieger-Hitler-Jugend in dem schönen Harz- 
städtchen Quedlinburg errang die Mannschatt 
des HJ.-Gebietes Wartheland (38) erstmalig 
einen beachtlichen Erfolg, Dieser ist um so 
höher zu bewerten, als die Jungen aus dem 
Wäartheland erst zum zweiten Male bei dem 
Reichswettkampf der Flieger-Hitler-Jugend ver- 
treten waren. Die Mannschaft. belegte im Se- 
geelflug unter 43 HJ,-Gebieten den 8, Platz und 
in der Gesamt-Wertung, bestehend aus „Segel- 
flug, Sport und Wehrsport”, ebenfalls den 
8. Platz. Sie bestand aus drei Litzmannstäd- 
tern und einem Jungen aus der Fig.-Gelolg- 
schaft Posen. Noch weit größer war die Lei- 
stung im Modellflug, Hier bestand die Mann- 
schaft aus vier Litzmannstädter Flieger-HJ.- 
Angehörigen und einem Posener Jungen, Sie 
belegten im Modellflug bei 2600 Punkten mit 
großem. Vorsprung den 1. Platz. Der DJ.-An- 
gehörige Tuchy (Litzmannstadt), Bann- 683, 
in der Gesamtwer- 
tung: „Modellflug, Sport, Wehrsport und Flug- 
zeugerkennung” und 1, Sieger im reinen 
Modellflug. Er startete ein von ihm, nach einer 
Eigenkonstruktion des Flieger-HJ;-Angehörigen 
Gerstenberger (Litzmannstadt), Bann 663, ge- 
bautes Segelflugmodell, v. E; 


Verbotenes Glücksspiel Wegen Veranstal- 
tung eines Glücksspiels in der Wohnung eines 
Polen in der Buchbinderstraße wurde dieser 
sowie zwei weitere Polen festgenommen, 125 
RM. die auf dem Tisch lagen, wurden beschlag- 
nahmt. Die Polen betrogen sich gegenseitig 
durch Spielen mit „gezinkten“ Karten, 

Gefährliche Körperverletzung. In dan Nach- 
mittagsstunden gerieten zwei Polen auf ihrer 
Arbeitsstelle wegen der ihnen zustehenden Ar- 
beit in Streit, Hierbei stach der eine dem an- 
derem mit einem feststehenden Messer in die 
Brust. Er wurde festgenommen, 


Geschäftseinbruch. In den Mittagsstunden 
drangen unbekannte Täter mit Nachschlüssel in 
ein Papierwärengeschäft in der Moltkestraße 
ein und entwendeten eine Briefmarkensamm- 
Jung und fünf Einsteckbücher im Gesamtwerte 
von 3000 RM. söwie 45 RM. Bargeld. 


Rundfunk vom Mittwoch 


Reichsprogramm: 11.30 Über Land und Meer 
(nur Berlin, Leipzig, Posen). 14.15 Das deutsche Tanz- und 
Unterhaltungsorchester. 15.30 Klaviermusik von Schumann 
und Liszt, Lieder von Cornelius u.a. 18.00 Jan Holimann 
und Adolf Secker spielen auf, 17,15 Bunte Melodienfoige, 
20.20 „Wiener Lexikon", Unterhaltungssendung mit $So+ 
listen, ~den Wiener Sängerknaben und einem Rundfunk- 
orchester, 21,00 Die bunte Stunde, Sprecherin: Hilde Weiß- 
ner, — Dowischlandsendet: 17.15 Konzertmusik 
von Wolf-Ferrari, Dräsecke und Georg Schumann u, a, 20.15 
V, Sendung des Reznicek-Zyklus: Traumspielsufte, Lieder, 
Serenade, 21.10 Auslese schöner Schallplatten. 


Hier spricht die NSDAP. 


Og. Heinzeishot-Niedertelde, Heute 20 Uhr Züchner- 
gasse 27 Stabsbesprechung mit Stäben von NSV., DAF., 
Dt, Frauenwerk, NSKK., SA.. HJ. und BDM, 

Musikzug SA.-Standarte 5. Mittwoch 19,15 Uhr Dienst- 
stelle Probe, 


Spioimannszug SA.-Brigade, Freitag 20 Uhr Antreien des 


‚gesamten Spielmannszuges zum Üben Ulrich-von-Hutten-Str, 


Brigsdediensistelle, 


Wirtschaft der £. Z. Anordnungen für die Kartoffelwirtschaft 


Die Hauptvereinigung der deutschen Kartoffel- 
wirtschaft veröffentlicht im Verkündungsblatt des 
Reichsnährstandes zwei Anordnungen, und zwar 
eine gemeinsam mit dem Relchsbauernführer, die 
die Änderung der Kartoffelgeschäftsbedingungen 
des Reichsnährstandes betrifft und eine zwelte, 
die Bestimmungen über die Marktordnung in der 
an! insbesondere über die Verwen- 
dung der Kartöffeln aus der Ernte 1943 enthält, 

Die erste Anordnung setzt die Mindestgröße 
der Speisekartoftfeln bei runden Sorten 
von bisher 4 cm auf 3,4 cm und bei langen Sorten 
von bisher 5 cm auf 45 cm größten Durchmesser 


‚herab. Dadurch wird der Antell an Speisckartof- 


deln aus der Gesamternte vergrößert und die Er- 
tüllung der ertellten Liefermengen erleichtert. 
Gleichzeitig werden die bisherigen Bestimmungen 
über die Vereinbarung und Zusicherung besonderer 
Eigenschaften bei Spelsekartoffeln aufgehoben, Bei 
Pflanzkartoffeln werden nur die Höchst- 
grenzen bei der Größensortlerung zurückgesetzt, 
Pflanzkartöffeln ‚runder Sörten dürfen nicht über 
6 cm, anstatt bisher. 7 cm, langer Sorten nicht über 
? cm (bisher 8) größten Durchmesser haben. Ver- 
einbarungen über Sortierungen unter den festge- 
setzten Mindestgrößen und über die festgesetzten 
Höchstgrenzen hinaus können bei Vorliegen be- 
sonderer Gründe auf Antrag von derjenigen Lan- 
desbauernschaft in Übereinstimmung mit dem zu- 
ständigen Kartoffelwirtschaftsverband zugelassen 
werden, in welcher das Pilanzgut erzeugt ist, Bei 
Fabrikkartoffeln darf der Höchstanteil an 
Kartoffeln, die den Gütevorschriften für Speise- 


kartoffeln entsprechen, 20% nicht übersteigen, Als 
Futterkartoffeln gelten nur Karto eln, die 
den Giltevorschriften für Spelsekartoffeln und 
Pflanzkartoffein nicht entsprechen, Ebenso dürfen 
für die Herstellung von Flocken im Lohn- 
trocknungsverfähren und zur Einsäuerung nur Fut- 
terkartoffeln verwendet werden, 

Die zweite Anordnung setzt die Pflichtverar- 
beitungsmenge bei Kartoffeltlockenbeirieben auf 
höchstens 40% und bei Stärkebetrieben vorläufig 
auf höchstens 600% der Fabrikkartoffelgrundliefer- 
mengen der Erzeuger Ihres jeweiligen Einzugs- 
gebietes fest. Die über 40 bzw. 6007 hinaus verblei- 
bende Restmenge aus der festgesetzten Fabrikkar- 
toftelgrundliefermenge hat der Erzeuger zusätzlich 
als Speisekartoffein abzuliefern, Auch in den Bren- 
nereien ‚dürfen nur Kartoffeln verarbeitet werden, 
die den Bestimmungen über Fabrikkartofleln ent- 
sprechen, also höchstens 2007 Kartoffeln, die den 
Gitevorschriften für Speisekartoffeln entsprechen, 
enthalten, Dle darüber hinaus anfallenden Kartof- 
feln sind als Speisekartoffein zu liefern. 


Wirtschaftsnotizen 


Die Überlassung von Pferden zur Miete usw, 
gegen Übernahme der Futterkosten oder dgl. statt 
eines üblichen Verkaufes Kann ein Preisverstoß 
sein. Der Preiskommissar ersucht, gegen Mißstände 
mit empfindlichen Ordnungsstrafen einzuschreiten. 

Dänemarks Außenhandel im Juli 1943 schloss 
mit einem Einfuhrüberschuß von 20,4 MII, Kr. ge- 
kên einen Ausfuhrüberschuß von 30,5 ku. Kr. 
im Juni, 


Als mein Kätchen vershwand / Von Robert L. Baraniecki 


Ich wohne draußen in der Vorstadt, dott 
wo die Häuschen schon klein und die Gäßchen 
eng werden, Von dem Fenster des anmuligen 
Alt-Wiener Hauses sehe ich in den Garten. 


Als ich einmal aus dem Haus trat und die 
blühenden Vorgärten bewunderte, vermahm 
ich plötzlich klägliches Miauen. Ich sah mich 
um — und gewahrte in der Tornische ein klei- 
nes, schwarzes Kätzchen, Ich nahm’ mich des 
Findlings an, zog ihn auf und nannte ihn 
„Murli“; i 


.. Als mein kleines schwarzes Kätzchen grö- 
Ber geworden war, erlebte ich viel Freude an 
ihm. Morgens sprang es auf mein Bett, kauerte 
sich an meine Schulter und weckte mich durch 
sein wohliges Gebrumme, 
Hause war, folgte es mir auf Schritt und Tritt, 
‚und wenn ich stehenblieb, lehnte es sich 
schnurrend an meinen Fuß, ‚Säß ich vor dem 


Schreibtisch und arbeitete, so lag Murli auf der 


x 
t 


Schreibtischplatte und döste vor sich hin. 

Murli und ich Jebten eine lange Zeit glück- 
lich und zufrieden in dem stillen, verträumten 
Alt-Wiener Haus, Glücklich und zufrieden, bis 
ich eines Tages eine Frau kennenlernte, Eine 
‚stolze Frau mit dunklem Haar und dunklen 
‚Augen, mit einem eigenartig schwülen Parfüm. 
‚Damals verbrachte ich selten mehr meine Frei- 


- zeit daheim, Murli vergaß Ich ganz und lebte 
= hur noch für diese Frau. 


Wenn ich dann 
heimkam und mir Murli freudig entgegengelau- 
fen kam, wollte ich sie streicheln, Doch Murli 
beschnupperte meine Hand, machte plötzlich 
"einen Katzenbuckel, sträubte das Fell und ver- 
] í 


Tags, sofern ich zu, 


kroch sich’ in dem entferntesten Winkel des 
Zimmers, 

Und plötzlich merkten wir es beide, Murli 
und ich, daß zwischen uns eine Entfremdung 
eingetreten war, Unser Verhältnis war nicht 
mehr das alte. Eines Tages kam die Frau, die 
mein Alles bedeutete, unerwartet zu mir auf 
Besuch, Wortlos sah sie sich in meinem Heim 
um, ruhig und abschätzend, sagte nichts, wo 
ich doch so gern etwas gehört hätte, Irgend 
etwas, wäre es auch nur eine Bemerkung ge- 
wesen, etwa; „Schön hast du es hier", oder 
ähnliches. Das einzige, was sie nach längerer 
Pause sagte, war: „Die Katze gehört nicht auf 
einen Tisch“. Nun war ich selbst von dem 


“Anblick einer auf einem ‘Schreibtisch liegenden 


Katze peinlich, berührt. Ich ging zu Murk und 
wollte 
noch Murli mußte wohl meine Absicht erraten 
haben, denn plötzlich sprang sie auf den Boden, 
rannte auf die Frau zu, spräng an dieser hoch 
und hakte sich mit ihren Krallen in: das Kleid, 
Die Frau schrie auf, doch ehe ich die Katze 
noch erwischen Konnte, hatte sie von der Frau 
abgelassen und war durch das offene Fenster 
in den Garten geflüchtet, 

Als ich spät abends verärgert nach Hause 
kam und die Katze auf dem Schreibtisch er- 
blickte, bemächtigte sich meiner plötzlicher 
Zorn, ich packte, die Katze beim Genick und 
schleuderte sie auf den Boden. Gleich darauf 
war ich über meine Brutalität ehrlich erschrok- 
ken. Murli sah mich lange verwundert an, ver- 
wundert und keiner Schuld bewußt Dann ver- 
kroch sie sich still un@r dem Schreibtisch. 


t 


sie vom Schreibtisch herunterholen. 


Nun tat mir Murli leid, ich wollte sie wieder 
versöhnen und versuchte, sie aus ihrem Ver- 
steck hervorzulocken. Aber Murli kam nicht 
hervor, Nachdem noch einige Versuche er- 
folglos blieben, ließ ich Murli in ihrem Ver- 
steck, Nächsten Tag goß ich Milch für Murli 
auf eine Tasse, doch Murli kam nicht, Ich 
suchte sie in der ganzen Wohnung, im Garten, 
im Haus, Murli war verschwunden... 


Wochen waren vergangem Wochen voll 
Bitterkeit und Enttäuschungen, Die stolze Frau 
hatte sich von\mir abgewäandt, meine kleine 
schwarze Murli- war von mir forfgelaufen, ich 
war verlassener denn je. Aber das Seltsame 
war, daß ich den Verlust der stolzen Frau 
bald verschmerzt hatte, während ich an Murli 
immerfort denken mußte. Wenn ich heim 
Schreibtisch saß, glaubte ich fest, das Ge- 
schnurre meiner Katze zu hören—aber wenn 
ick aufblickte, war nichts zu sehen, 


Eines Tages, ich befand mich auf dem 
Heimweg und wollte gerade in den Hausflur 
treten, kam mir eine Katze entgegengelaufen 
und bl’eb plötzlich erschrocken stehen. Auch 
ich war stehengeblieben — und erkannte zu 
meiner Freude meine Murli, Ich lockte sie, 
doch Murli wich m'r scheu aus: Aber ich 
ließ nicht locker und lockte weiter, Da kam 
Murli langsam auf mich zu, streckte vorsich- 
tig ihr Köpfchen und’ beroch lange meine 
Hand. Und dann kam sie langsam zu mir, 
rieb ihren Rücken an meinem Fuß, während 
ich sie wieder streicheln durfte Ja, ich 
durfte meine kleine, schwarze Katze wieder 
streicheln! Ich war überglücklich! Plötzlich 
lief Murli in das Nachbarhaus und kam kurze 
Zeit später zurück, im Maul etwas Schwar- 


zes, Zappelndes — ein kleines Kätzchen. Be- 
hutsam legte Murli das Tierchen zu meinen 
Füßen und rieb sich wieder zärtlich an mel- 
nem Fuß. Nach einer Weile nahm Murli. wie- 
der ihr Junges ins Maul und trug es ins Nach- 
barhaus. Neugierig folgte Ich der Katzenmut- 
ter und sah, wie es zu einer Kiste ging und 


' das Junge hineinlegte. Vor der Kiste aber 


stand ein blondes, sonnengebräuntes Mädel 


‚von zwanzig Jahren und sagte lachend zu 


mir: „Sie kommen sich wohl die Jungen von 
Ihrer Murli ansehen?" 

Rasch trat ich näher und sah in die Kiste. 
Da lag Murli, und um®sie herum purzelten 
sieben kleine, schwarze Kätzchen. 


„Mich wundert, daß Muri! ihre Scheu vor 
den Menschen verloren hat“, sägte ich. 
„Früher durfte sich außer mir ihr niemand 
nähern," 

„Auch jetzt nicht”, sagte lächelnd das 
blonde Mädel. „Niemanden vom Hause läßt 
sie an ihreKiste, Ich bin der einzige Mensch, 
dem sie dies erlaubt," 


Ich wollte darauf etwas sagen, ließ es aber 


"bleiben und sah auf Murli, die mich und das 


Mädel zufrieden anblinzelte, 


Seit damals sind zwei Jahre vergangen. 
Ich sitze beim Schreibtisch und sehe -zum 
Fenster, wo eine junge, blonde Frau steht und 
ein kleines Menschenkindlein in den Armen 
wiegt. Murli sitzt auf dem Boden, betrachtet 
aufmerksam dieses kleine Wesen, erhebt sich 
plötzlich, schreitet langsam auf mich zu, 
springt auf den Schreibtisch und reibt schnur- 
rend ihr Köpfchen an meiner Hand, 


O, ich habe es sehr, sehr lieb, mein klei- 
nes, Schwarzes Kätzchen .., gi 


Umgeleste Strohfchober 


Jeder, Mensch und vor allem jeder Lana- 
wirt weiß, daß Strohschober eine besonders 
feuerempfindliche Angelegenheit sind, wes- 
halb es eine Selbstverständlichkeit sein sollte, 
daß man nicht gleich mehrere solcher großen 
gebanzten Strohberge nebeneinander setzen 
sollte, Dies nicht zu tun, verlangt schon der 
bekannte Grundsatz von der Verteilung des 
Rısikos, Dadurch wird érreicht, daß wenn 
beispielsweise durch ein unvermeidliches Na- 
turereignis wie Blitzschlag ein großer Haufen 
wertvollen Strohes erfaßt wird, nicht gleich 
mehrere und damit vielleicht die gesamte 
'Stroh- und .Streudecke eines landwirtschaft- 
lichen Betriebes vernichtet werden kann, 

Doch die bekannte Bequemlichkeit bei der 
Arbeit veranlaßt immer wieder Höfe und Gü- 


ter, Strohhaufen bedenkenlos nebeneinander 
zu setzen, Dies geschieht meist dann, wenn 
beim Ausdrusch auf dem Felde das Stroh 


gieich anfällt und man mit ihm keine langen 
Fahrten unternehmen will, Denn in der Ernte- 
zeit wird jedes Gespann dringend gebraucht. 
Man kann aber auch das eine tun und das 
ändere nicht lassen, das heißt, daß man auch 
nach dem Drusch die Stiohschober noch aus- 
einanderfähren, also umsetzen kann, -Gerade 
in desem Jahr war dies deshalb gegeben, 
weil bei dem frühen Einernten des Getreides 
eine sonst seltene, kurze Ruhepause in der 
landwirtschaftlichen Arbeit bis zur Herbstbe- 
stellung eintrat. 
ı Durch "das Umsetzen des Strohes _ leistet 
also der Bauer selbst einen wirksamen Feuer- 
schutz und hilft damit sein eigenes, gerade im 
Kriege wertvdlles Volksvermögen erhalten! 
oe, 


Litzmannstadt-Land, 


PG, Feierstunde des Kreisstabes. Am Sonn- 
tagvormittag fand in der Kreisleitung Litz- 
mannstadt-Land eine schlichte, eindrucksvolle 
Morgenfeier statt. Kreisleiter Mees, der zum 
ersten Male, als Verwundeter, im Kreise sei- 
ner Dienststelle weilte, sprach Worte des 
Glaubens und der Zuversicht an Deutschlands 
Zukunft, die den Frontsoldafen beseele und 
für die er kämpfe. 


Kreisschulungsleiter Behrens sprach davon, 
wie die Fartei durch ihren unbänd'gen Glau- 
ben an den Führer und seine Idee, mit den 
inneren Feinden des Reiches fertig geworden 
ist und jetzt dieser Kampf zweier Wellanschau- 
ungen seine endgültige Auseinandersetzung 
finde. Auch seine Worte waren durchdrungen 
von dem Glauben und dem Sieg der natl»nai- 
sozialistischen Weltanschauung, Lieder und 
Werke alter deutscher Meister, gespielt vom 
Streichquartett einer Polizei-Kapelle, bildeten 
die Musikalische Umrahmung, 


ne m Iren 
FAMILIENANZEIGEN 


Otti Mevercordti geb. 

Manz, Erich Mevercordt, 
2.2. Hauptleldwebel bei der Wehr-| als 
macht, geben in dankbarer Freude 
die Geburt ihres Stammhalters be-| As 
kannt, Kalisch, Rathausplatz 15/6, 
den 2, September 1943. 


Unsere am heutigen Tage stall- 
findende Kriegstrauung «eben 


Aus unserm Warthelund Weitere Einrichtung zur Gefundheitspflege 


Dem Gesundheitsamt der Gauhauptstadt wurde eine Desinfektionsanlage angegliedert 


In einer modernen Großstadt Ist der Rah- 
men der öffentlichen. Gesundheitspflege und 
Betreuung ein sehr weilgespannter, ohne daß 
die Offentlichkeit in den meisten Fällen diese 
vorbeugende Täligkelt wahrnimmt, So ist auch 
de städtische Gesundheitspflege unserer Gau- 
hauptstadt von Anbeginn an planmäßig auf- 
gebaut worden, Man ist erstaunt, wenn man 
sich in die Orgānisation dieses Amtes ver- 
tioft, welche Fülle von Aufgaben zu ihm ge- 
hören. Zu den jüngsten Einrichtungen des 
Gesundheitsamtes gehört die Errichtung einer 
Des'nfektioms- und Entlausungsanlage. Gerade 
die Sicherstellung genügender Desinfektions- 
und Entwesungsmöglichkeiten spielt jetzt im 
Kriege eine größere Rolle als je zuvor. Die 
Zusammenballung vieler Mefischen auf eng- 
stem Platz, oft in Lagergemeinschaften, fordert 
die Schaffung außerordentlicher Möglichkei- 
ten zur Bekämpfung von Verlausung, die ja 
die Voraussetzung des Auftretens von Fleck- 
fieber ist, Die Stadtverwaltung hat schon 
unmittelbar nach Übernahme der Verwaltungs- 
geschäfte gerade diesem Punkte ihr besonde- 
ıes Augenmerk zugawandt, ‚Es war die Er- 
richtung einer ganz großzügigen und moder- 
nen Anlage geplant, die ljedoch zurückgestellt 
wurde, da seitens des Ländesarbe'tsamtes für 
dessen große Durchgangslager eine sehr lei- 
stungsfähige Anlage geschaffen werden sollte, 
Die dauernde Zunahme der lagermäßigen Stei- 
gerung von Arbeitskräften und die allmählich 
stärkere Belegung des vorhandenen Wohn- 
raumes ließen es jedoch angezeigt erschei- 
nen, daß seitens der Stadtverwaltung eine be- 
sondere Anlage geschaffen wurde. Trotz der 
kriegsbedingten Schwierigkeiten, die gerade 


Unfere berufstätigen 


PG. Am Freitagnachmittag fand in einer 
Fabrik in Görnau der Abschluß eines/Betriebs- 
kochkurses, geleitet durch die NS.-Frauenschaft, 
statt, In guter Zusammenarbeit mit der DAF., 
dem Betriebsführer und einigen Gefolgschafts- 
mitgliedern war hier eine Arbeitsgemeinschaft 
entstanden, die allen Teilnehmerinnen Freude 
und neues Wissen auf dem Gebiete der Koch- 
kunst brachte, Die schöne, helle Betriebsküche 
wurde vom Betriebsleiter zur Verfügung ge- 
stellt, wo nun an verschiedenen Abenden un- 
ter Leitung der Kreisabteilungsleiterin Volks- 
wirtschaft-Hauswirtschaft die Frauen rege ar- 
beiten konnten, Dabei fand nur was Markt und 
Garten bietet und die Zuteilungen ermöglichen 
Berücksichtigung, denn (diese Kurse sollen ge- 
rade den berufstätigen Frauen praktische Hilfe 
und Erleichterung für ihren Haushalt bringen, 
So wurden denn auch die gelernten Gerichte 
gleich daheim ausprobiert und die Frauen 
konnten immer wieder berichten, wie es den 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Freiwillige zur Kriegsmarine! 


Die Kriegsmarine stellt fortlaufend Bewerber ein. 


Die Meldung kann erfolgen 


Kriogstreiwilliger für die Mannschafts- und Reserveolfizierlaufbahnen, 


Längerdienender Freiwilliger für die Unteroffizierlaufbahnen mit Verptlichtung 
zu 4t/z und 12jähriger Dienstzeit, oder 


Anwärter für die aktiven Offizierlaufbahnen, 
Jeder junge Deutsche, der gewillt ist, sich im Kampf auf dem Meere für 


bekannt: Geir, FRITZ DRANKMEI-| Deutschlands Freiheit einzusetzen, kann sich melden, sobald er 16 Jahre alt ist, 


STER, 2. Z. im Urlaub, 


LUISE geb. Fischer, Uelzen/Han-| endet hat, 


nover — Lilzmannsladt, 
straße 76/26. 


Am 5, September verstarb plötzlich 
und unerwartet\im 49. Lebensjahre 
mein treusorgender lieber Gatte, 
unser licb»r Vater, Bruder, Schwa- 
ger, Schwiegersohn und Onkel 


Allons Albert Hirsch 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, 
dem 8. 9. 1943, um 16 Uhr von der 


Leichentialle des Hauptiriedhofes, 
Sulzielder Straße 163, aus statt, 


In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 


Müller Jullus 


auf Nachlieferung. 


Nach langem schwerem Leiden ver- 
schied am 6. 9. um 13 Uhr unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß- $ 
mutter, Urgroßmutter, Schwigerin 
und Tante 


Justine Konrad 
verw. Franımann geb, Frede ' 
im Alter von 81 Jahren. Die Be- 
erdigung findet am Mittwoch, dem 
8. 9. 1943, um 17 Uhr von der 
Leichenhalle, Artur-Meister-Straße, p 
aus statt. 
Die trauernden ‚Kinder: Ida Batr, $ 
Rudolt Franzmann, Martha Tersch- 
mann, Wanda Werfel, Alons 
Franımann. 


Erzhausen, Raulendelein 8. 


DE 53/54. 


Am 6. 9,1943 um 17 Uhr verschled 
nach langem Leiden meim innigsi- 
geliebter Gatte, unser lieber Bruder, 
Schwhger, Onkel und Vetter 

* Karl Gärtig 
im Alter von 71 ‚Jahren. Die Be- 
erdigung findet Donnerstag, d. 9. 9., 
um 15.30 Uhr von der Leichenhalle 
des Friedholes, Gartenstraße, aus f 
statt, 

Die trauernde Gattin und Ver- 

wandte, 
Litzmannstadt, 
Schirrmeisterstraße 15/18, 


Nr. 10; 4. 


Am 1, 9. 43 verstarb an den Fol 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 


Deutsche Verbraucher, die bei nachstehenden Fischkleinverteilern eingetragen 
sind, erhalten ab sofort 250 g Kochlisch, 


Auf den Abschnitt 11 der Fischkarte bei: 
Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablchnen, haben keinen Anspruch 


Litzmannstadt, den 7. September 1943. 


Die deutschen Verbraucher erhalten ab sofort bis 11. 0: 1943 500 g Obst auf 
den Abschnitt 63 der Nährmittelkarte DK u Jgd 53/54 und der Nährmittelkarte 
Anspruch auf eine bestimmte Obsisorte besteht nicht, 

Die Zuteilung für die einzeinen Obst- und Gemlisekleinverteiler wird bei den 
Großverteilern durch den Gartenbauwirtschaltsverband bekanntgegeben, 

Litzmannstadt, den 7, September 1943. 


Wirtschaftsgruppe Einzelhandel — (Nahrungs- 


Berichtigung. 
Statt Abschnitt 53a bis 57d soll es richtig heißen: 
„Zunächst gelten die Abschnitte 53a bis 53d der Ejer- und Gellügelkarte 
Reichsgau Wartheland. 
Die Abschnitte 54a bls 574 werden für einen späteren Zeitpunkt aufgerufen. 
Posen, den 6. September 1943, , 
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel Bezirkslachgruppe Nahrungs- u. Genußmittel 


Der Landrat des Kreises Litzmannstadt, 


Der Landrat des Kreises Lask 

Bekanntmachung. 

Ab Donnerstag, dém 9. September 1943, werden. für die Verbrauchergruppe 1 
nachstehende Abschnitte der Kohlenkarte zur Belieferung freigegeben: is 


und Frau| Seine Einberufung zur Wehrmacht erlolgt erst, wenn er das 17. Lebensjahr voll- 
Der verkürzten Arbeitsdienstpflicht muß er vor Einziehung zur Wehr- 
Ziethen-| macht genügt haben, 

Alles Nähere über Anforderungen, Ausbildung, 
keiten tellen die Wehrbezirkskommandos mit, 


Einsatz und Aufstiegsmöglich- 


Oberkommando der Kriegsmarine. 


328/43. Ausgabe von Kochfisch. 

Auf den Abschnitt 10 der Fischkarte bei: 

Zieike Emma Nr. 2751—3420 
Follak Alfons Nr. 371 —1050 


Nr, 231—1280 


Der Oberbürgermelster — Ernährungsamt, Abt, B. 
329/43. Zuteilung von Obst, 


Der Oberbürgermeister — Ernährüngsamt, Abt, B. 


und Genußmittel) 
Betrifft: Bezug von Geflligei durch Einzelhändler, 


i d. Gauwirtschaltskammer Wartheland, 


Bekanntmachung, 


In dem Hühnerbestand der. nachstehenden Gellügelhalter in Mileschki »ist der 
Ausbruch der Hühnerpest amtstierärztlich festgestellt worden: 1. 
Mileschkl Nr. 7; 2, Anna Kegler, Mileschki Nr. 17; 3. Berta Krienke, Mileschki 
lan Wirczak, Mileschki Nr. 14; 5. Marta Mayer, Mileschki Nr. 18; 
6. Wanda Gibke,. Mileschki an der Kirche, 
zum Sperrgeblet erklärt, 
Viehseuchenpolizeilichen Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 23. 7. 
1943, veröffentlicht In Nr, 205 der Litzmannstädter Zeitung am 24, 7. 1943, 

Litzmannstadt, den 6. September 1943. 


Helmut Holz, 


Das Gebiet Mileschki wird hiermit 
Für das Sperrgebiet gelten die Bestimmungen meiner 


) Der stellvertretende Landrat. 


Betr.: Hausbrandversorgung. ~ 


in letzter Zeit der Durchführung eines solchen 
Baues immer erneut'Hindernisse in den Weg 
legten, ist es gelungen, in der Bamberger 
Stiaße eine neue Desinfeklions- und Entlau- 
sungsanlage zu schaffen, 
früheren Elektrizitätswerks wurde für den vor- 
gesehenen Zweck entsprechend umgebaut. Es 
isı dort eine Anlage entstanden, die allen zu 
erwartenden Anforderungen entsprechen wird, 
Große moderne Kessel mit ausreichendem 
Fassungsvermögen stehen für die Desinfektion 
von infizierten bzw. verlausten Kleidungs- 
stücken zur Verfügung, Ein geräumiger Aus- 
kleideraum erlaubt es, eine große Anzahl 
“von Menschen sofort aufzunehmen, An den 
Auskleideraum schließt sich ein großer Dusch- 
raum an, der für Massenentlausungen be- 
stimmt ist. Es stehen außerdem mehrere ein- 
zeine Duschanlagen und Badewannen zur ein- 
zelnen Entlausung zur Verfügung, In einem 
großen an den Duschraum sich anschließen- 
den Ankleideraum werden die während des 
Badens desinlizierten Kleidungsstücke wieder 
in Empfang genommen. Verwallungsräume, 
Lagerräume für Desinfektionen aller Art 
stehen der Anstalt, die im übrigen natürlich 
mit allen modernen und technischen Einrich- 
tungen arbeitet, ar Verfügung. Es besteht 
diè Möglichkeit, in einem Sonderraum ganze 
Möbelwagen mit Ladung zu vergäasen, In 
einem anderen Raum besteht die Möglichkeit, 
einzelne Möbelstücke zu bearbeiten., Die Ein- 
richtung dieser Anstalt seitens der Stadtver- 
waltung bedeutet einen weiteren erfreulichen 
Schritt auf dem Gebiet der Seuchenbekämp- 
fung, die in unserem befreiten Ostraum nicht 
ernst genug genommen werden kann, ha. 


Frauen am Kochherd 


Männern und Kindern geschmeckt habe, Neben 
ihrer volkswirtschaftlichen, Bedeutung kommt 
diesen Kursen zugleich auch die. Forderung 
der Kameradschaft zugute, Dieses trat so rich- 
tig am Abschlußabend hervor, an dem auch 
der Betriebsführer, der Kreisobmann der DAF, 
und die zuständigen Mitarbeiterinnen der NS.- 
Frauenschaft und DAF. teilnahmen, um sich 
von dem Erfolg des Kochkurses überzeugen zu 
lassen. Allein der geschmackvoll gedeckte 
Tisch, auf dem in hübscher Anordnung die 
Kostproben verschiedener Salate und Roh- 
kostplatten, leckere Süßspeisen, Kuchen, Klein- 
gebäck und Plätzchen aufgestellt waren, bil- 
dete einen hübschen Anblick und lud zum Ko- 
sten ein. Die Frauen freuten sich, daß die so 
liebevoll bereiteten Speisen allen schmeckten 
und betonten immer wieder, wie gern sie diese 
Kochkurse besucht hätten und wie wertvoll 
sie ihnen gewesen seien, Sicher werden noch 
weitere Kurse folgen. 1 


THEATER 


tädtische Bühnen 

Theater Moltkestraße. 

Mittwoch, den 8.9. 19,80, Erst- 
aufführung. „Der blaue Stroh- 
hut“, C-Micte. Fr. Verkauf. — Don- 
Ar 9, 9., 19,30. „Der Sturz 
des Ministers". E-Miete, Fr. Ver- 
kauf, — Freitag, 10. 9., 19.30. „Der 
Sturz des Ministers“, G-Miete. 
Fr. Verkauf, — Sonnabend, 11. 9., 
19.30. „Die lusti gen Weiber von 
Windsor“, Fr. Verkauf. 


zeiten: 


Operette 


Romanowaky, 


theater“. * 


General-Litzmann-Straßo 21. 
Eröffnung der Spielzeit in den 
Kammerspielen. — Sonnabend, 
11. 9., 19.30 Uhr, Erstaufführung. 
„Nora“ oder „Ein Puppenheim*, 
S-Miete. Freier Verkauf. 


FILMTHEATER 


*) Jugendliche zugelassen, **) über 14 J. 
zugelassen, ***) nicht zumelassen 
Ufa-Casino, Adolf-Aitler-Straße 07, 
14,30, 17.15 und 20 Uhr, Erstauf- 
führung des Meisterwerkes der 
Tobis. „Symphonie eines Le- 
bens“, Vorverkauf für heute 
bis einschließlich Sonnabend von 

11 bis 19 Uhr. 


Capitol, Ziethenstraße 41. Anfangs- 


Pritsch, 


este 


Das musikalische Lustspiel mit 
der großen Besetzung! Carola 
Höhn, Maria Andergast, Hans 
Moser, W. Albach-Retty, Rudolf 
Carl, Georg Alexander, Erika v. 
Thellmann. Vorverkauf werktags 
ab 12 Uhr. x 


Europa, PoniagetorplE: 94, Anfangs- 
zeiten: 14,30, 17.15 und 20 Uhr, 
Ein Tobis-Lustspiel aus der Carl 
Froelich-Produktion. „fiabrlele 
ein, zwel, drei“ ** mit Gustav 
Fröhlich, Marianne Hoppe, Grote 
Weiser, Harald Paulsen, Eine 
Komödie voll heiter-ernster Le- 
benswelshelt und viel Witz von 
dem Dichter Heinrich Spoerl, 
Autor „Wenn wir alle Engel 
wären“. Vorverkauf werktags ab 
12 Uhr, ` 

Ufa-Rialto, Meisterhausstraße 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr, „Die 
Jungfern vom Bischolsberg*. * 
Ein lustiger Prag-Film in ver- 
lüngerter Erstaufführung. Vor- 
verkauf ab 11 Uhr. 


dur” * mit 


Wäsche“, *** 


Vorstellungen. 
orb"“" mit 


Fernruf 123-02, 


Das Gebäude eines * 


„Grenzland im Norden“, Vor- 
verkauf werktags ab 13.90 Uhr, 


Mai, König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr. 


Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr. „Der Senlorchef“ ** 
mit Otto Wernioke, 
Grethe, Heinz Welzel u, a. 


Palladium, Böhmische ‚Linie 16. 
Beginn: 15.80, 17,30 und 20 Uhr. 
Liopasgesohtonten” +m. Willy 
F annelore Schroth. 


Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17,30 u. 10,30 Thr; „Der verkaufte 
Großvater“. *** 


Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhausstr.62, Täglich, stünd- 
lich von 10 bis 22 
biltzendem Stahl, 2. Lothrin- 

Isches Erz, 3. 5onderdienst — 
suropa-Magazin und die neu- 
ochenschau. 


Pablanltz — Capitol, 17.15 für 
Polen, 20 Uhr f. Deutsche, „Der 


Görnau-—Lichteplelhaus „Venus“ 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr, „Sie 
waren sechs“, *** 

Wirkhelm — Kammerspiele. | 
16,30 Uhr für Polen, 19 Uhr für 
Deutsche. „Einmal im Jahr“. ** 


Tuchingen — Lichtsplelhaus. 
19.30 Uhr, kurenn , der Pan- 


Dorsch, Sybille Schmitz. 


Freihaus — Lichtspielhaus. ' 
‚Beginn: 17 u. 19. 


Freilhaus — Gloria-Lichtsplele 
Um 17, 19.30 Uhr. Geschlossene 


Ä 


Löwenstadt — Filmtheater., Am 
8. und 9. 9., um 17 und 20 Uhr, 
„In der roten Hülle“, *** 
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VOLKSBILDUNGSSTATTE 


Litzmannstadt, Meisterhausstr, 94, 


am nn a ann 


Vergrößerter Amtsbezirk Lafk 


Mit Wirkung vom 1. September d. J. wurde 
die Zusammenlegung des Amtsbezirks Utrata 
mit dem benachbarten Amtsbezirk Lask ver- 
fügt, Der Lasker Amtsbezirk wird durch ‚die 
Hereinnahme dieses großen Außenbezirks 
tings um die Stadt Lask herum. wesentlich er- 
weitert. Der neue Amtssitz des zusammen- 
gelegten Amtsbezirkes Lask—Utrata ist die 
Stadt Lask. u 
Mord an einem Gendarmeriebeamien. Am 
Donnerstag wurde der Gendarmerie - Ober- 
wächtmeister Frank vom Gendarmerieposten 
in Klucksdorf, 6 km nördlich des Ortes, wäh- 
rend eines Streifganges mit zwei anderen Gen- 
darmen in einem Feuergefecht mit vier Ban- 
diten durch Kopfschuß tödlich verletzt, 


£. Z.-Sport vom Tage 


Litzmannstadts Reichsbahnsportler erfolgreich 
Zu den die Dienststellenwettkämpfe der Reichs- 
bahndirektion abschließenden Bezirkswettkämpfen 
in Posen waren die, Litzmannstädter Reichsbahn- 
sportier mit einem beachtlichem Aufgebot gefah- 
ren und konnten auch einige erfreuliche Erfolge 
heimbringen, Der wertvollste war, wohl der Sieg 
der Fußballer über die neu zur Gauklasse aufge- 
stiegenen Posener Relchsbahner, die mit 1:0 ge- 
„schlagen wurden, wobei die technische Überlegen- 
heit einen höheren Sieg gerechtfertigt hätte. Die 
Handballer waren nicht ganz’so glücklich und un- 
terlagen gegen Posen 4:6, In den leichtäthletischen 
Wettkämpfen, zu denen die Litzmannstädter die- 
ses ‚fahr erstmals antraten, konnten einige Siege 
vnd eine ganze Anzahl Platzerfolge errungen wer- 
den. Am erfölgreichsten war Erhardt (AK. T), 
der den 100-m-Lauf in 12,1 Sek, und den Keulen- 
wurt mit 57 m gewann, und bei den Frauen kam 
Fr. Hampe im Schlagballwurf mit 57,5 m zum 
Erfolg. Im Rahmen der Siegerehrung wurde der 
Gemelnschaftstührer der Litzmannstädter RSG., O. 
Stadelhofer, für selne 15jährige erfolgreiche 
antiskeit für den Relchsbahnsport besonders ge- 
ehrt. 
Niederschlesiens Sportler liegen vorn 
Der zweite Vergleichskampf zwischen den 
Sportgauen Nieder- und Oberschlesien, der sich in 
diesem Jahre auf niederschlesischem Gebiet ab- 
spielt, ist praktisch bereits zugunsten der Nieder- 
schlesier entschieden. Bereits am ersten Wett- 
kampftage, an dem in verschiedenen Städten in 
13 Sportarten gekämpft wurde — im ganzen kom- 
men 17 Fachgebiete zu Worte — sicherten sich die 
Niederschlesier eine Führung von 30:8 Punkten. 
Überraschend hoch fiel dabel vor allem der Sieg 
der niederschlesischen Fußballer aus, die in Wal- 
denburg mit 9:1 (5:1) gewannen, Für Oberschlesien 
waren u. a. in Strehlen die Kegler, in Glogau die 
Handballer, in Breslau die Ruderer und in Oels 
die Leichtathletinnen erfolgreich. 


Fanny Blankers lief 100-m-Europarekord 

In Amsterdam unternahm die niederländi- 
sche Leichtathletin Fanny Blankers-Koen einen 
Angriff auf den Landesrekord im 100-m-Lauf, Mit 
11,5 verbesserte sie ihre eigene niederländische 
Bestleistung um zwei und den Euröparekord von 
Stella Walasiewicz um eine Zehntelsekunde. Mit 
ihrem Hochsprungsweltrekord von 1,71 m, einem 
Weitsprung 6,08 m und einem 80-m-Hürdenlauf von 
11,8 Sek, ist sie zweifellos die überragende Leicht- 
athletin des Jahres, 


Im Berliner Fußball wurden in einer Dop- 
pelveranstaltung auf dem Hertha-Platz die End- 
rundengegner im Berliner Tschammer-Gedenk- 
wettbewerb ermittelt, Tasmania bezwang Her- 
tha,/BSC, mit 2:0 (2:0) und die SGOP, felerte sogar 
einen Sensationssieg von 9:0 (3:0) Über den Bé- 
reichsmeister Berliner SV, 1992, 


Corso, Schlageterstr. 55.. Anfangs- y 
14.30. 17.30 und 20 Uhr. 
„Maske In Blau“, ** Nach der 
von Heinz Hentsclike, 
mit Clara Tabody, Wolf Albach- 
Retty, Hans Moser und Richard 


sor N.8.6. „Kratt durch Freude" 
Kreisdienststelle 
Litzmannstadt 
Achtung! 
Die Kar.-Theaterringe 1943/44 


Im Belprogramm 


„Front- 


müssen bis splitestens Sonn- 


abend, den 11. September 1948, 


in der KAF\Vorverkautsstelle, 
Adolt-Hitler-Str, 67, abgeholt 
werden. 


Geschältszelt: 


Montag bis Freitag von 9—13 
und 15.30 — 18.20 
Sonnabend von 9 — 15. 


Hildegard 


Bis einschließlich 
26. September in Litzmannstadt! 


Hygiene - Ausstellung: 


„Wunder des Lebens“ 


mit der Sonderschau: 


hr, 1. Aut 


zeiten: 15, 17,45 und 20 Uhr.| Vetter aus Dingsda“* nach k 
Verlängert bis Donnerstag.| einer Operette von Eduard nse 
„Abenteuer im Grandhotel“, ***|__Künneko. N „DeF gläserne Me S N 


Sporthalle am Hitler-Jugend- 
Park, Flottwellstr, 20 (Straßen- 
bahn-Linie 2). Ruf 118-33. 
Täglich geöffnet von 0 — 12 
und 14 — 19 Uhr, 


Eintrittspreise: Erwachsene 50 Pfg, 
Schüler und Militär 90 Pfg. 


Lehrer und Erzieher! Besucht mit 

Euren Schülern diese wundervolle 

Schau. Eintrittspreis bei klassenwei- 
som Besuch 10 Pig. 


SARRASANI 


die letzten 


12 Tage 


in Litzmannstadt (Blücherplatz) 
Nur noch 12 Tage dns große 


ns Albers, Käthe 


Uhr. „Weiße 


Der aul- 
Ralph A. Roberts. 


gen eines tödlichen Unfalls bei der 
Arbeit mein inniggellebter Mann, 
treusorgender Vater 
Julius Müller { 

im 54, Lebensjahr, Die Beerdigung 
findet heute, den 8, 9. 43, um 17 
Uhr auf dem‘ Hauptiriedhof, Sulz- 
lelder Straße, statt, 

In tiefer Trauer: 

Die Gattin Franziska Müller geb. 

Weiß, Kinder, Geschwister, Schwa- 
„ uor und Richton. 
Litzmannstadt, 
Christian-Wergau-Straße 3, 


Kohlenkarte D 1 und P 1 Abschnitt 3 = "50 kg Briketts 

Kohlenkarte D 2 und P 2 Abschnitt 3 = 100 kg Briketts 

Kohlenkarte D 4 und P 4 Abschnitt 3 = 200 kg Briketts 
Die Karten der Großverbraucher der Verbrauchergruppen II—V 


über 500 kg werden auf Abschnitt 3 mit 100 kg 
über 1000 kg werden auf Abschnitt 3 mit 200 kg 
über 2500 kg werden auf Abschnitt 3 mit 500 ke 


über 5000 kg werden auf Abschnitt 3 mit 1000 kg 
über 25 000 kg werden auf Abschnitt 3 mit 5000 Kg. 
Kohle, Briketts oder Koks beliefert, ` 
Die Abschnitte 1. verlieren mit solortiger Wirkung Ihre Gültigkeit. Ich weise 
nochmals darauf hin, mit den Brennmateriallen äußerst sparsam umzugehen. Zu» 
sätzlich kann Kohle nicht gewährt werden, 
Pabianitz, den 6. September 1943. 
Der Landrat des Kreises Lask — Wirtschaltsamt, 


Palast, Adolf- Hitler -Straße 108. 
15, 17.30 und 20 Uhr, Erstauffüh- 
‚rung des Difu-Film _,„Tod- 
teinde*** mit Conchita Monter 
negro, Leonardo Cortese u. a. 
Kartenverkauf ab 14 Uhr, 

Adler. Buschlinle 123, 15, 17.30 

. 30 Uhr, „Die Puppenfee“ ** mit 
Adele Sandrock, Magda Schnei- 
der, Paul Hörbiger 

Glorla, Ludendorffstraße 7470, 


Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr, 
mmel, wir erben ein 
chlog“, ** 


Heute, Mittwoch, 
den 8, u, 15, 9, 1943, 20 Uhr, im 
Großen Saal, zeigen wir: Wildnis 
— das letzte Paradies, Der Film 
zeigt das alte und das: moderne 
Afrika; er führt uns besonders in 
die Welt der Tiere ein, Eintritis- 
preis 50 Rpf., mit Hörerkarte 
30 Rpf, 

Werkschaffen: Die Arbeitskreise für 
Zeichnen und Malen und plasti- 
sches Gestalten (Modellieren) 
nehmen noch Teilnehmer auf, 
Meldeschluß für- alle Anmeldun- 
gen am 15, September 1943, 


Weltstadt- Programm 
der Sensationen! 


Sarrasanl-Zoo: tägl 10 —12 Uhr 


Voryerkauf: Für Deutsche: Zigar- 
ren-Hofmann, Adolt-Hiller-Straßo 27, 
Für Polen: gegenüber, Adolt-Hitlor- 
Stıaßa 90. Außerdem Zirkuskussen 
von D Uhr durchgehond gedltnet. 
Zirkus Rut 167-10. Für polnische 
Zirkusbosuöhler gilt die Eintritts- 
karto als TEENS: Sperratunden- 
ausweis bis 28 Uhr, Für poln. Zirkus- 
besucher nus Pabianitz, Görnnu und 
Wirkheim (Alexanderhof) bis 29 Uhr 
und aus dom Kreise Lask bis 24 Uhr. 
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